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Die „Europäische Akademie für biopsychosoziale Gesundheit und Kreativitätsförderung“, 
staatlich anerkannte Einrichtung für berufliche Bildung in Hückeswagen am Beversee, ge-
gründet 1982 von dem therapeutischen Weiterbildungsinstitut FPI, gegründet 1972, hat eine 
langjährige Evaluationstradition, die alle von ihr durchgeführten Aus- und Weiterbildungsan-
gebote betreffen (Petzold, Märtens et al 1995; Petzold; Orth, Sieper 1995; Petzold, Steffan 
2002; Petzold, Rainals et al. 2006). Im Rahmen der Qualitätssicherung und im Sinne eines 
kontinuierlichen Verbesserungsprozesses bzgl. des Weiterbildungsangebotes der EAG wird 
hier eine Auswertung der Evaluationsdokumente der poesie- und bibliotherapeutischen Wei-
terbildung für die Jahre 2008 bis 2017 vorgelegt, die an die vorangehenden Gesamtevaluatio-
nen der EAG anschließt (Petzold 2005s, 2008d). Dabei konnten die folgenden Zahlen hin-
sichtlich der Qualität der Weiterbildungsmaßnahmen im Integrativen Verfahren der Poesie- 
und Bibliotherapie auf Grundlage einer Stichprobe von N=800 mit einem standardisierten 
Erhebungsbogen ermittelt werden. Hier die Ergebnisse. Für einen Überblick wurden die ein-
zelnen Items folgenden sechs Themenbereichen zugeteilt.  

1) Beitrag der Teilnehmenden 

Wie beurteilen die Teilnehmenden das Mitwirken der Gruppe, damit das Seminar gelingt? 

Wie beurteilen die Teilnehmenden die Kooperation in der Gruppe? 



 

 

Wie beurteilen die Teilnehmenden die eigene Vorbereitung auf das Seminar? 

 

 

2) Didaktische Kompetenz der Leitung 

Wie beurteilen die Teilnehmenden die didaktische Kompetenz der Leitung? 



 

 

Wie beurteilen die Teilnehmenden die Qualität der Methodenvermittlung? 

 

Bedient sich die Seminarleitung einer klaren und verständlichen Sprache? 



 

3) Qualität der Theorievermittlung 

Wie beurteilen die Teilnehmenden die Qualität der Theorievermittlung? 

 

 

Wie beurteilen die Teilnehmenden die Vermittlung spezifischer Konzepte der Integrativen 

Therapie? 



 

Wie beurteilen die Teilnehmenden die Bezüge zu anderen Methoden? 

 

Wie beurteilen die Teilnehmenden die Anzahl spezifischer Literaturhinweise? 



 

4) Methodisch/ Therapeutische Arbeit 

Wie beurteilen die Teilnehmenden die Berücksichtigung der Gruppendynamik? 

 

Wie beurteilen die Teilnehmenden Erläuterungen der Seminarleitung zu Gruppen- und Ein-

zelprozessen? 



 

Wie beurteilen die Teilnehmenden die Qualität der Selbsterfahrung? 

 

Wie beurteilen die Teilnehmenden den Einsatz von Medien? 



 

5) Zwischenmenschliche Performanz 

Wie beurteilen die Teilnehmenden die Kooperation der Seminarleitung? 

 

Wie beurteilen die Teilnehmenden die Seminarleitung bzgl. der Offenheit für Kritik? 



 

Wie beurteilen die Teilnehmenden die Berücksichtigung von Wünschen und Fragen? 

 

6) Praxisrelevanz 

Wie beurteilen die Teilnehmenden die Theorie-Praxis-Verschränkung? 



 

Wie beurteilen die Teilnehmenden den Nutzen für die praktische Arbeit? 

 

Wie beurteilen die Teilnehmenden den Nutzen für die klinische Arbeit mit Patienten? 



 

Wie man anhand der Graphiken erkennen kann, liegt bei keinem Item eine Normalverteilung 

vor, was in diesem Fall für die gute Qualität des Weiterbildungsangebotes im Allgemeinen 

und die hohe fachliche sowie soziale Kompetenz der Lehrenden der EAG spricht. 

Die folgende Graphik zeigt die Mittelwerte der einzelnen Items und lässt darauf schließen, 

wie die Teilnehmenden die einzelnen Punkte im Durchschnitt bewertet haben. 
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Für einen besseren Überblick wurden anhand der einzelnen Items und auf Grundlage der be-

reits vorgestellten Themenbereiche Indizes gebildet, deren Mittelwerte in der folgenden Gra-

phik abgebildet sind. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Betrachtet man die Zusammenhänge zwischen den Indizes, zeigt sich, dass zwischen allen 

Indizes ein mittlerer bis starker gleichgerichteter Zusammenhang besteht. Das bedeutet bspw., 

dass je höher die didaktische Kompetenz der Lehrenden, desto höher auch die Qualität der 

Theorievermittlung ist. 

 



Die Auswertung einer poesie- und bibliotherapeutischen Weiterbildung mit einem so großen 

N und über einen so langen Zeitraum ist international die erste dieser Art. Sie zeigt durchweg 

eine gute und sehr gute Qualität in allen relevanten Weiterbildungsbereichen, die sich über die 

Jahre als stabil erweist. Theorie und Praxis, Theorie-Praxisverschränkung und Vermittlung 

von Behandlungsmethoden werden von den Teilnehmerinnen durchweg sehr positiv beurteilt. 

Weiterbildungsträger haben heute, in einer Zeit kontrollierter Qualitätsstandards die Ver-

pflichtung, die Güte ihrer Maßnahmen zu evaluieren und auf dieser Grundlage Qualitätssiche-

rung und Qualitätsentwicklung zu betreiben. An der EAG wurde dazu schon früh ein diffe-

renziertes System der Evaluationsforschung (Steffan, Petzold 2001b/2010) und Qualitätspfle-

ge erarbeitet (Petzold, Orth, Sieper 1995) – eines der ersten überhaupt im deutschsprachigen 

Bereich – und in fortlaufenden Studien umgesetzt (Petzold, Steffan 2000b, Petzold, Steffan 

Zdunek 2002b; vgl. Blumberg, dieses Buch S. 316). Sie betreffen die Qualität der Ausbildung 

in den einzelnen methodischen Zugängen (z. B. in der Suchttherapie Petzold, Rainals et al. 

2006 oder der Kunsttherapie Zdunek, Petzold 1999) wie hier in der P & B-Therapie, weiterhin 

die Qualität und Wirksamkeit der Selbsterfahrung im Integrativen Ansatz (Petzold, Steffan 

1999a/2017), der als erste eine konsistente „Theorie der Selbsterfahrung“ erarbeitet hat (Pet-

zold, Orth, Sieper 2006; Petzold, Steffan 1999b/2017), schließlich die Wirkung der integrati-

ven Behandlungsmethodik in der Arbeit mit PatientInnen (Petzold, Hass et al. 2000, Steffan 

2002). In den einzelnen Bereichen von P & B herrscht noch ein hoher Forschungsbedarf (vgl. 

Blumberg, dieses Buch; Heimes 2012), aber das ist ja für ein wissenschaftlich junges Feld die 

übliche Lage. Voraussetzung für gute Ergebnisse einer Methode im klinischen und agogi-

schen Bereich, sind gut ausgebildete Praktiker, deren Arbeit man untersuchen kann. Dafür 

sind an der EAG über lange Jahre solide Grundlagen geschaffen worden. 

 

 

Zusammenfassung: Evaluationsergebnisse der Weiterbildung in Poesie- und Bibliothe-
rapie im Integrativen Verfahren an der EAG aus den Jahren 2008 bis 2017 

Für das Weiterbildungsangebot der EAG wird hier eine Auswertung der Evaluationsdoku-
mente der poesie- und bibliotherapeutischen Weiterbildung für die Jahre 2008 bis 2017 vorge-
legt, die an die vorangehenden Gesamtevaluationen der EAG anschließt (Petzold 2005s, 
2008d). Dabei konnten die folgenden Zahlen hinsichtlich der Qualität der Weiterbildungs-
maßnahmen im Integrativen Verfahren der Poesie- und Bibliotherapie auf Grundlage einer 
Stichprobe von N=800 mit einem standardisierten Erhebungsbogen ermittelt werden. Die 
Auswertung einer poesie- und bibliotherapeutischen Weiterbildung mit einem so großen N 
und über einen so langen Zeitraum ist international die erste dieser Art. Sie zeigt durchweg 



eine gute und sehr gute Qualität in allen relevanten Weiterbildungsbereichen, die sich über 
die Jahre als stabil erweist. 

Schlüsselwörter: Qualitätssicherung, Qualitätssystem, Evaluation, Poesie- und Bibliothera-
pie, Integrative Therapie  

 

Summary: Evaluation results of further education in poetry and library therapy in the 
Integrative Process at the EAG from the years 2008 to 2017 
For the further education offer of the EAG an evaluation of the evaluation documents of the 
poetry and bibliotherapeutic furttraining programme for the years 2008 to 2017 is presented, 
which follows the previous overall evaluations of the EAG (Petzold 2005s, 2008d). The fol-
lowing figures regarding the quality of further education measures in the integrative method 
of poetry and bibliotherapy on the basis of a sample of N = 800 could be determined with a 
standardized questionnaire. The evaluation of a poetry and bibliotherapy training with such a 
large N and over such a long period of time is the first of its kind internationally. It consistent-
ly shows a good and very good quality in all relevant continuing education areas, which 
proves to be stable over the years. 
 
Keywords: quality assurance, quality system, evaluation, poetry and bibliotherapy, integra-
tive therapy 
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